
Die Volkskammer - das höchste Machtorgan 
der Deutschen Demokratischen Republik

Am 20. Oktober 1963 wählten die Bürger der Deutschen 
Demokratischen Republik die Volkskammer und bekann­
ten sich erneut zu unserem Arbeiter-und-Bauern-Staat, 
dem ersten Friedensstaat in der deutschen Geschichte.

Vorbereitung und Durchführung der Wahlen zur Volks­
kammer waren durch eine hohe Aktivität der Bevölke­
rung der Republik gekennzeichnet. Großes wurde ge­
leistet. Betriebe, Brigaden und andere Kollektive voll­
brachten hohe Produktionsleistungen, Hausgemeinschaften 
berieten, wie sie mithelfen können, das Leben im Wohn­
gebiet zu verschönern, Abgeordnete gaben Rechenschaft, 
Kandidaten wurden ausgewählt und sorgfältig geprüft. Die 
besten Vertreter des Volkes erhielten ein Mandat: ver­
diente Funktionäre der Arbeiterklasse und der in der Na­
tionalen Front des demokratischen Deutschland vereinig­
ten Parteien und Massenorganisationen, hervorragende 
Arbeiter und Genossenschaftsbauern, ausgezeichnete Wis­
senschaftler, Ingenieure, Lehrer und Künstler, darunter 
viele Frauen und Jugendliche.

Getragen vom Vertrauen des ganzen Volkes konsti­
tuierte sich die Volkskammer am 13. November 1963. Die 
vierte Wahlperiode ist durch den Kampf aller Werk­
tätigen um die Verwirklichung der Beschlüsse des VI. Par­
teitages der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands ge­
kennzeichnet. Das Programm der Sozialistischen Einheits­
partei Deutschlands war in demokratischer Aussprache mit 
der gesamten Bevölkerung beraten worden. Unmittelbar 
nach der Annahme der Beschlüsse begannen die Werk­
tätigen durch hervorragende Arbeit in der Produktion und 
im gesellschaftlichen Leben diese von ihnen mitgestalteten 
Beschlüsse zu verwirklichen.
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